
Augustinus arl Wucherer-Huldenftfeld Jakob Kern War tieT ergriffen VO  - der Herz-
esu-Frömmigkeit un den ın ın veranker-„Herz-Jesu-Spirıtualıtät“ heute? ten Gedanken der Suühne un des Opfers, WI1e

Bleıiıbendes ın den pfier- un!: Sühnege- S1e VO  } der „ Vereinigung der Opferseelen“
danken e1INeEeSs Seligen VO  ; Tirol AaUusSs verbreıtet wurden.? Diese Spl-

rıtualität kommt 1n einem Schreiben KernsAus Anlaß der Selgsprechung —DO'  - Jakob den Abt VO  5 CGieras VO Juli 1920Kern)‘ ım Junz 1998 2e der QLEOT ım Stift ZU Ausdruck: 37Ja) wahrhaftig die unne-(r12r7as einen Festvortrag, ın dem versucht, leistung ist e1in erhabener Beruf, daß INandıe hesondere Spirıtualıtät der „Herz-Jesu- q ||’ se1ln Können un! Vermögen voll unerehTung DO  - zeıtbedingten Mängeln, Eın-
ganz 1n den Dienst der wichtigen undseitigkeiten und Formen lösen un auf gleich heiligen acC tellen MU. Schon dieıhren Kern zurückzuführen: „ as Herz Jesu Erkenntnis VO  - der Wiıchtigkeit der unne-meınt Jesus selbst ım Ausstrom der göttlı- leistung halte 1C für 1ıne große Gnade, dıiehen In2ebe und des Gei:stes, der dıe glau- noch recht vlielen Menschen gegeben werdenhbend-Liebende Teiılnahme dieser göttlı- mOge. CC

hen Selbstmitteilungv ater her ermOg- Viele Menschen UNserer eıt haben Schwie-licht und schenkt. i Der ım Ersten Weltkrieg
schwer verwundete Jakob ÄKern hat dıe (da- rigkeiten, die damalige Sühnebewegung

verstehen, und das N1ıC hne ernsthaftemalıge Frömmigkeit 2ın eıiner Weıse gelebt,
dıe dıiesem atz entsprıicht. red Gründe. och muß INa  5 1Ur ein1ıges VO.  = der

zeıtgebundenen Artıkulation dieser großen
Überzeugt VDO'  - der Wıichtigkeit der Sühne- Frömmigkeıtsbewegung vorsichtig abstrei-

fen, ihren „Kern“ gelangen, damıiıteistung
In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts

deutlicher WIrd, WOTUM Jakohb Kern dabei
giıng un! Was wirklich gelebt hat,ıs hinein ın die des Jahrhunderts 1mM eigenen Herzen „entflammt“ Wal,

War die Spiritualität der Priıester und (Y7=- WenNn seın anzes „Können und Vermögendensgemeinschaften überwiegend der voll und ganz ın den IDDienst der wichtigencharıstischen Frömmigkeit, der Herz- und zugleich heilıgen Sache“ stellen wollte
Jesu-Verehrung un der Marienvereh- und dies aut ıne Tfür uns vorbildliche Weilise
rung orlentlert. Auch die Anfänge der litur- etian hat Ich werde daher kurz aut die
gischen ewegun: waren hier erwähnen.?* Herz-Jesu-Verehrung eingehen und danach

Kern (mıt Taufifnamen Franz Alexander) auft ihr damaliges auptmotiv: die (jeme1ln-
schafit mıt dem leidenden Christus, dieSTamm(+T aus kleinbürgerlichen Verhältnissen ın

Wıen, i Aprıl 1897 geboren wurde. Er Sühneleistung tür die Sünden der Menschen,
iIrüh den NiISCHIU: Priester werden. on die das Leiden des Herrn verursacht haben

1m Knabenseminar 1ın Ilabrunn fiel UTrTC Ge1-
eucharistisch ausgerichtete Frömmigkei aut

ach der Krıegsmatura 1915 absolvierte die ( Herz dıe ınnerste des aNnzeEN Men-
schenLizliersausbildung. Am 11l eptember 1916 wIird

Pasubıi1o, üdlich VO  5 Rovereto Urc (Gewehr-
feuer Uun: un! er schwer Verte z eine Das Herz meınt nıcht prımär eıinen e1l des
Verletzung, die nach achtjährıgem Leiden ZU Menschen, eın physiologisches rgan des
Tode führte Im Oktober 1917 konnte 1n das Wilıe-
Nelr Erzbischöfliche Priıesterseminar eintreten und Leibes, un sekundär, hbloß metaphorisch
studierte Theologie der Nıversıtia Wıen. W e- der symbolisch, etiwas Seelisches der (G@1-
gen Se1INES schwankenden Gesundheitszustandes stıges; meınt uch nicht prımär das (Geis1i-
wurde ıhm der HSn AUus dem Priıesterseminar 1m Menschen,; dessen nnenleben der @-
nahegelegt. Er fand 1920 1m Pramonstratenser-
horherrenstitf (jeras Aufnahme 19929 empfing sınnung. Herz meınt vielmehr die ursprüngli-
d1ie Priıesterweılhe, wirkte ann mi1t Feuereifer als che und innerste des anzen Menschen
Kaplan VO.  - (jeras 1ın der Seelsorge. ach mehreren

Theologıe 1mM Fernkurs bei der mschule Wurz-Operationen un Spitalsaufenthalten STAar
seinem Profeßtag während eıner Operatıion 2() burg 1997, 34—40; arl Rahner, Herz-Jesu-Vereh-
Oktober 1924 1n Wiıen. Er wurde 28 unı 1998 rung eute, 1 Schriften ZU. Theologie, 16, Ban-
ın Wıen seliggesprochen. 1ı1edeln 1984, 305320
} Zr ersten UOrientierun: vgl hierzu ose Weı1s- DIiese 1912 1n all 1n 1T0 entstandene Vereıinl-
, Katholische Frömmigkeıt 1m 19 ahrhun- gung geht auft die (Giründerıiın der ongregatıon der

WE Kirchliche Arbeitsstelle für ernstiudıen.
dert Studienmaterlal Wege christlicher pırıtua-

zurück.
„ Töchter des erzens Jesu  ‚ep) Marja VO:  5 Jesus,
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und wI1ird TSst nachträglich U leiblichen NM stichwortartig 1Ur das G(Eewıssen als
Symbol, ZU. Zeichen der Liebe, Ww1e Ruf  9 der sich aus dem Dasein erhebt, selbhst
der hl Augustinus ın der Hand äalt Wır NenNn- sSeın ın all selınen Möglichkeiten und VermÖO-
nen Herz, W as WI1Tr als die personale Einheit SEN, die „Gottesfreundschaft“ un: die ın
un!‘ Tiefe des Menschseins erfahren, VO.  . dem heutiger, religiös orlıentilerter Psychotherapie
se1n anzes Verhalten ausgeht un! Aaus dem angesprochene Grunderfahrung un! Befähi-
verständlich wird un! das noch VOL erAUTE gung Z Intımıtät, ZU  — Nähe, Innigkeit un
gliederung 1n e1b und eele, VOL elıner Psy- Vertrautheit untereinander un! mıiıt
cho-Somatı. ste. die WIT VO  z den Herz-
erkrankungen her wı1lssen. Zeıtbedingtes ın der Herz-Jesu-Verehrung
Um das Herz wı1ıssen WITr AaUus der Je eigenen Vieles ın der Herz-Jesu-Verehrung Aaus der
Erfahrung. hne Übung der Selbstwahrneh- e1t Kerns wIıird als zeitbedingt
MUung des eıgenen Herzens, die hler nNn1ıC. zurückgelassen werden mUussen, 1C meılne
beschreiben 1st, kann die Herz-Jesu-Fröm- Nn1ıC. 1Ur die geschmacklos, ex1istentiell
migkeıt kaum verständlich un wirksam echt der verlogen anmutenden Superlatiıve
werden. Reden WI1Tr VO  - einem Warinen (güti- elıNer Pseudoinbrunst, uch nıcht 1U den
gen), goldenen reuen), dien (großmütigen), selbstquälerischen sadomasochistischen)
weıiıchen (mitleidigen), tarken un tapferen „Leidensdurst“, W1€e ın manchen verba-
Herzen, meınen WI1T wenıger „KEıgenschafi- len Sühneerklärungen (Sühnegebeten) Z
ten  e elıner Person als Weısen, W1e€e S1e siıch USCTUC kommt, die Z Genuß „wunder-
selbst verhält. Im Herzen kann sich eın barer Tröstungen“ stimulieren sollen, SON-
Mensch uch dem Menschen, dern ich meılne uch durchaus zentrale Moti1-
kann lieblos, versteinert, böse seın USW. der Herz-Jesu-Frömmigkeit, die g_
„Daß das Innerste der personalen Wirklich- w1ıssen Grundwahrheiten christlichen Glay-
keıit Liebe ist und die Liebe tatsächlich das bens vorbeigehen un:! T“ miıt ein1ger
Innerste, das erfährt der ensch ST 1ın der theologischer Gedankenakrobatik gerecht-
Erfahrung des erzens des Herrn.“* fertigt werden können. Wır finden solche

otıve S ın dem zıt1ierten Brief
Das Herz Jesu Kerns seıinen Abt, sich dem Aufruf
meınt Jesus selbst 1m Ausstrom der göttli- der Dienerin Gottes, Marıa VO  z Jesus,

schließBt:;: „‚Lieben WI1r Jesus, indem WI1Tr TÜrchen 1e und des Geıistes, der die glau-
bend-liebende eilnahme dieser göttli- Ihn Opfer bringen‘, un träufeln WIT Mr

Akte der Sühne dem heiligsten Herzen Bal-chen Selbstmitteilung VO ater her ermOg-
1C und chenkt Eıne sinnvoll-angemesse- Sa ın cdie Wunden )) die ihm unauthör-

lich geschlagen werden.“Antwort auft dieses Entgegenkommen ist
die Verehrung (nicht Anbetung!) des Her- Zr Darbringung VO  - Jesus adressierten
eNSs Jesu, un! ‚.Wal deswegen, we1l die Per- Opfern un Z Ot1V, Jesus Lrosten, SE1
SO  5 des Herrn anbetungswürdig ST er kurz bemerkt: Werden Opfer un ne
ist uch die Nennung des erzens Jesu, Jesus adressiert, Jesus dargebracht, dann
wenn die Person des Herrn direkt gemeınt wird verdunkelt, daß aut UuUNsSsSeTer e11Le
un! angeredet wird, sinnvoll. steht und WITr 1Ur 1n un mi1t ihm suüuhnend
Gew1iß ist die biblisch fundierte Herz-Jesu- un opfiernd für die un! der Welt eintre-

Frömmigkeit uch heute eiın integrierendes ten können. 1Iso nicht 5 T1ISTIUS h1n, SOM -

dern mı1t ihm un 1ın ihm (1im Mitvollzug SE1-Moment christlicher Spirıtualität,” doch
könnte das 1n 1nr Angesprochene durchaus 11ES Lebens und Todes) hın 7A0 Vater“ Es
anders, vielfältig umschrieben werden: Ich Rıchard Egenter, ottesireundschafit DIie TE

VO.  . der .ottesiIreundschaft ın der Scholastik un!
arl Rahner, 1e| dieses Herz.“ Prolegomena ystiık des 192 und H Jahrhunderts, ugsburg

einer Theologie der Herz-Jesu-Verehrung, 1n 1928; Wucherer, ONCAHLUM und kirc  ıcher
Schriften ZU. Theologie, 3, Einsiedeln 1956, Dienst bel Augustinus ach dem des euDe-
379-390; Kınıge Thesen Z Theologie der Herz- kehrten und des ischofs, 17 Zeitschri TürO
Jesu-Verehrung, O 39l—4109, 1er 386 (vgl liısche Theologie 62 1960) 182-211, 1er 191-193
393) Vgl UNIDA: üller, Intiımıtät Vom eichtium

Vgl hlerzu: Cor salvatorıs. Wege Z Herz-Jesu- ganzheitlicher Begegnung, Maınz Anne WıL-
Verehrung, hg VO.  w oSse Stierl2, reibur: Sar Schaef, Die Flucht VOL der Nähe, München

Escape Irom NUMACY, San FTranc1ısco
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fehlt der damaligen Herz-Jesu-Frömmigkeit bel Jakohbh Kern nıchts Lun mıiıt eiıner
der trınıtarısche Zusammenhang.*® krankhaften Leidensneigung, Selbstbestra-
Die dramatische Kontemplation des Leidens fungstendenz, eiınem Trostgenuß als Folge
un Todes Christi, als ob heute ware, seelischer Grausamkeit. irgends findet sıch
schaltet den Zeitabstand zwıschen dem, der die Auffassung, daß Leilden ın sich etwas
gelitten hat und gestorben 1st einerseıts un!: utes 1ınd. Nach selner schweren Verwun-
andererseits dem eier VO  5 heute AU!  N Sicher dung hoffte Kern bis zuletzt immer
gehört Z christlichen Daseın ıne mMmOg- wıieder auf Genesung, ın der Seelsorge
lichst inniıge Anteilnahme Lebensschick- n Tbeıt eisten. ET gab sich alle
sal CHrIsSiL, w1ıe Lwa 1ın Kreuzwegandach- Mühe, mi1t dem sich sinnlosen Le1ılden
ten Z Ausdruck kommt, Aber eın aktives sinnvoll umzugehen. Angefochten durch das
Irösten des leidenden Herrn heute ist ange- ihm auferlegte schwere Leiden, suchte
sichts des erhöhten Christus (der Osterbot- noch das este au der S1ituation machen.
schaft) nıcht begründbar. Man kann nicht
der assıon esu erleichternd mıtwirken. Es Sühne und Wıedergutmachung
ist daher nicht ınnvoll, das bewußt 1N-
tendieren.

Zur rechtverstandenen ne gehört der p_
sıt1ıve Ausgleıich, das Wiıedergutmachen. Ke1l-

Die theologisch wen1g reflektierten FTrOmM- nesfalls meınt Sühne, daß ich für geschehe-
W1€e diemigkeitsformen, beispielsweise 11e5S Unrecht der Schicksalsschläge einen

Herz-Jesu-Frömmigkeit, dürfen Ja ın ihren negatıven Ausgleich erstrebe, indem ıch
konkreten Formen Gebeten, Andachten, mıch selbst quäle und M1r Leiden zufüge,
Vollzügen) nicht verabsolutiert un: als dıe miıich schädige un:! selbst bestraftfe.
katholische Frömmigkeıit ausgegeben WL - Sühne kann als 1ıne Weilse VO.  - Wiedergut-
den Erscheinen diese ömmigkeıtsstile, die machung verstanden werden. och nicht
das religiöse en noch bıs Z  ur des jede Wiedergutmachung ist schon NnNne Es

Jahrhunderts estiimm:' en, 1mM Lichte kann jemand dazu angehalten werden, den
einer theologischen Neuorientierung und des Schaden, den (auf irgendeiner ene,

Vatiıkaniıschen Konzıils (mit selner TEUT= der materiellen) angerichtet hat, erseizen
giereform) uch als Sackgassen, und wıeder gutzumachen. HET dies, dann
viele Menschen, die ın ihnen gelebt aben, ist das noch nicht Sühne Sühne ist
doch großartig, heiligmäßig, daß WIT TST dann, WEeNn Ireiwillig und bereit-
uUunNns aut das S1e Sınn voll Motivierende besin- willig (Ubenter) LUuL, el nıcht ge1lz un
NnNe  > sollten hıer der Opfer- und Sühnege- schachert, und darüber hinaus ın die Hal-
danke tung des Wieder-gut-Machens eintrıtt, In-

dem seın en für andere, Geschädigte,
Totalhingabe (1LUS 2e. Zu-kurz-Gekommene, besser leben sucht
Im Zentrum des Opfergedankens STE bel ne entspricht keinestfalls einer krank-

haften Tendenz, das, W as iIe auft „Kosten”Kern die Totalhingabe, das unbeding- anderer geschenkt bekommen habe (und Se1lte Kngagement als Antwort auf die (inma-
denerfahrung, als Antwort auft das persönli- uch das Todesleiden Christi), dadurch

meılne abzahlen mussen, da ß ich meın Le-ch}! Angesprochensein durch Giottes Liebe
Dazu gehört die Bereitschaft, uch Schwie- ben mißachte, aktıv mindere der wegwerte.
rigkeiten, Verzichte, Leiden aut sıch neh- Eiııne Sühne dieser Art würde die Übel ın der

INCIL, einz1g des uten willen, den Welt rn vermehren.
„Interessen des erzens esu  c 1ın der Welt Voraussetzung: menschlıche Reizfemehr Raum geben Das hat mındestens

Der Sühnegedanke Seiz 1ıne menschliche
arl Rahner, Eınige Thesen Z eologie der Reiftfe VOLIQaUs, sich Nn1ıC 1n seın GegenteilHerz-Jesu-Verehrung, O} 402 Der erbepro-

spe. für die eute och bestehende „Vereinigung verkehren. Be1l einem Mangel Selbst-
der Opferseelen“ tragt der obigen aunl Rechnung: achtung un:! Selbstlhebe un dem miıt diesem
„Darum vergessen Opferseelen nle, welchen Preis angel verbundenen Gefühl, VO  - vornhereın
den Herrn UunNSeTe Erlösung gekoste hat un! daß S1E
mıiıt iIH.  = opfernd, ühnend un! dienend eıge- Unrecht haben, SOWI1Ee der Neıigung, sich
nenNn Leib ergaänzen, Was selınem Leiden noch Q herabzusetzen, unnöti1g entschuldigen
geht, ZU. Kettung der Seelen<i6 und beschuldigen der sich selhst be-
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mitleiden, ber uch bei elinNer Wehleidigkeit dem üblen Zustand dieser Welt eın Wiıeder-
(Hyperästhesie) gegenüber Schmerz un An gutmachen (ob WI1Tr das ausdrücklich inten-
strengungen kann religionspädagogisch dieren der N1C. ob WI1Tr uns das eiwas ko-
empfehlenswert se1n, den Gedanken der sten lassen mussen der nicht), weıl WI1T M
Sühnefrömmigkeit meiden und nNn1ıCcC. 1ın INer schon 1ın Solidarität miıt anderen Men-
den Vordergrund des Bewußtseins tellen schen (auch mıi1ıt den Gewesenen) ex1istlieren.
DIie be1l elıner solchen selbstdestruktiven Bn In em uten, das WI1Tr weılıterzuführen VeLI -

stellung allzu bereitwillig aufgegriffene mögen un!: dem WI1T ıne Zukunft geben
Sühnefrömmigkeit hat für diese VO  . haben, wirken immer uch Übel, Unrechts-
„Opferseelen“ den Charakter einer D zustände, Mißerftfolge, Versagen, ankhafi-
stungsideologie, welche die AÄnderung des el- tes familiärer un gesellschaftlicher Schick-
NenNn Lebens SO Und überhaupt sale USW aus der Vergangenheit m1t hinein,
darf das n geistliche Leben nıcht VO  5 die abzuarbeiten, die füreinander wıeder-
der Herz-Jesu-Frömmigkeıit verschlungen gutzumachen sS1ind. Kern erinnert UunNs
werden. daran, daß WI1Tr manches uch füreinander-a  ' An  W S wledergut- der besser machen können, un
Ausgleich ım uten ermuntert UunNns, diese wunderbare Mög-
Rechte Sühne sucht einen Ausgleich 1m lichkeit un (Gabe miıt ihm ergreifen.

Was alle, die Kern noch persönlichuten S1e nımmt War unumgängliche
Kosten, ühen, Leiden, die nicht geänder kannten, bezeugen, 1st die Unbedingtheit 1mM
werden können, 1ın Kauf, doch SUC. S1e Aaus

Eınsatz selner selbst un! cdie Strahlkraft S@1-
ner 1e S1e ist der Schlüssel seinemder Krafit des Guten heraus un:! nach MOg-

IC  el esZ uten hin wenden. DIie Sühne- un Opferleben. Noch kurz VOL G@1-—
Ne Tod hoffte C die Operation werde ihmrechte Sühnegesinnung kann W1e 1n der
ernNneut die Möglichkeit Z Leben geben„Vereinigung der Opferseelen“ bewußt Dıs

ZU. Gedanken der stellvertretenden ne ber cheint dann doch die Todesahnung
über ihn gekommen SEe1N: „ Aeh, istvordringen und dann noch zusätzlich ganz

konkret werden Ww1e bel Jakob Kern: Er schwer“, sagte nachdenklich, „ICch habe
Irüher leichter ertragen, Jetz geht berspringt für einen Ordensmann e1n, der den schon bald nNn1ıC mehr lle Tründe, cie ICOrden verlassen hat den Pramonstratenser

Isıdor Zahradnık. biısher anderen und uch M1r gesagt, verlie-
Len ihre Kraft.“ Nach kurzer Pause fügteIn der Sühne als stellvertretende Wiedergut- die Worte h1inzu: „Es gınge WIFT.  1C N1ıCmachung nımmt eın Mensch, der persönlich mehr, wenn nNn1ıCcC dıe Liebe ottes ware unschuldlos 1st, die Schuld anderer auft SeınN ich nicht ott gern hätte. “ Tranen S{tTan-=Gewilssen. Er weiß, daß dieses Verhalten für den ihm bei diesen Worten ın den Augen.‘“S1e bedeutungsvoll, für S1e segenbringend ist Im Zentrum der Herz-Jesu-Frömmigkeıit anIm hoffenden Vertrauen des Liıebenden we1ilß kob Kerns STAn das Wort (Joh 1 30} „ Wersıch 1m Eiınvernehmen mı1T dem uler- urs hat, komme mMITr, und trınke, Werstandenen, der die Schuld der Welt durch mich glaubt. Äus selınem Inneren (demLe1d, Fınsternis, Tod und Gottesferne VC1I-

nıchtet hat Er weiß, daß erganzen
Herzen Jesu) werden Ströme VO  —- lebendigem
W asser Lhießen.“ Dieses Wort ist vermutlichdarf, Was Leiden Christ1i noch fehlt bewußt doppeldeutig un! sagt dann uchKor 1! 24) kein extira gesuchtes Leiden „ Wer mıch glaubt, AUuS seinem Innerenalso, sondern bereitwillige Hinnahme unab- (aus dem Herzen des Jesus Glaubenden)wendbarer Leiden 1m Sinne sühnender Wil1e-

dergutmachung AUus 1e
werden Ströme VO  . lebendigem Wasser
Teßen. “ Jakob Kern wurde einem SO1-

Darüber hinaus kann gesagt werden: Was hen 1ebend Glaubenden, der TÜr uUunNs ZU.
immer selbstlos utem etian WIrd, ist be1l Quell und Mitausspender göttlichen (Gelistes

un göttlicher 1e geworden i1stEs bedarf 1er elıner Umstimmung un! inübung
Von Weisen des Sichverhaltens („Tugenden‘‘) auft
der Ebene der Vorgegebenheiten eINeEeSs geistlichen 10 „Collectanea beatum coniratrem nOostrum aC0O-
Lebens. Vgl hlerzu Natalıe Shainess, Keine Lust bum Kern respectantla”, usammengestellt VO
leiden, Zürich 1934 (Originalausgabe: ‚WeeG Joachım Angerer un! Florıan Friedmann
rng, Indianapolis New ork Praem., 1n eraser Nr 42, 1998, 15
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